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Reisefreiheit – ohne Formalitäten  
Für Marion und Harald Sarfert (J-590) aus dem niedersächsischen Brome galt dies erst ab 

24.12.1989. Zuvor war eine Fahrt zu den Verwandten in die Altmark nicht ganz so einfach. 

 
m Rahmen des kleinen Grenz-
verkehrs war es für uns schon 

immer möglich, Tagesfahrten in 
die ehemalige DDR zu unterneh-
men. Rechtzeitig war ein Visum zu 
beantragen, welches neben einer 
Zoll- und Devisenerklärung bei 
Grenzübertritt vorgelegt wurde.  
     Für das Visum hatten wir 5,00 
DM/West zu zahlen. Außerdem 
war noch ein Zwangsumtausch 
von 25,00 Westmark in Ostmark 
fällig, erst dann konnten wir nach 
Ostdeutschland reisen. Eigentlich 
waren es von Brome bis nach 
Bornsen in die Altmark nur etwa 

15 km, wo mein Onkel wohnte. 
Doch wir hatten die wenigen 
Grenzübergänge zu nutzen. Der 
nächste war für uns in Ber-
gen/Dumme. So kamen dann 
schnell 100 km Anreisestrecke 
zusammen.  
     Als mein Onkel in Rente ging, 
wurde es für ihn einfacher, in die 
BRD zu reisen. Seine Kinder durf-
ten nur bei ganz besonderen An-
lässen kommen; z.B. Konfirmation 
oder Hochzeit. Sie freuten sich 
dann immer sehr über 100,00 DM 
Begrüßungsgeld, welches die je-
weilige Gemeindekasse auszahlte. 

     Paradoxer Weise war es in der 
Wendezeit nun so, dass meine 
Verwandten „Ost“ alle Reisefrei-
heiten hatten, um in den „Westen“ 
zu kommen. Für uns blieben die 
Einreisevorschriften der DDR 
aber noch bis Weihnachten 1989 
bestehen. Ernst danach gehörten 
Visumpflicht, Zwangsumtausch 
und auch die Kontrollen der Ver-
gangenheit an. 
     Nun war die Tür für Fahrten 
nach Sachsen, das Land meiner 
Vorfahren, weit auf und mein 
Interesse für die Familienfor-
schung endgültig geweckt. 
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